Allgemeiner 


43*ter 
Jahrgang. 


(Fortſetzung.) 
„Nun meinetwegen, wahr iſt's, ſo mag's auch die Welt 
wiſſen. Als ich heute gegen Abend hinten aus dem neuen Wag⸗ 
renlager trete, um hinter dem Garten meines Prinzipals her zum 
goldenen Kranich zu gehen, flüſtert leiſe etwas drinnen. „Das 
werden Diebe ſein,“ ſage ich, „Habakuck Gumpelried, Dir kommt 
es zu, ein feines Ohr zu haben, und ſte zu vermerken, wo ſie 


einbrechen wollen.“ Ich lege alſo den Kopf an die Bretterwand, 


gerade an der Stelle, wo die Fliederlaube drinnen ſteht, weil... 
weil ich gerade daſtand und nicht im Laube raſcheln wollte.“ 

„Aber, Herr Buchhalter, wir ſind ja mitten im Sommer, 
wie ſollte denn raſchelndes Laub Euch verrathen?“ polterte Kun⸗ 
kel heraus. ö 

„Wieder eine von Euern Bemerkungen; ja Kunkel, Eure 
Augen werden ſchwach, würdet ſonſt das Laub ſchon geſehen 
haben; aber ſtoͤrt wich nicht. Jch horchte alſo. Da tönt es: 
„O, mein Paul! wie lieb' ich Dich!“ Himmel, denke ich, das 


klingt ja faſt wie Karolinens Stimme. „Ewig bin ich Dein, 
füße Karoline!“ ſeufzte er. Alſo war's wirklich Karoline. Und 


num hörte ich ihre Küſſe eins, zwei, drei —zehn — zwanzig, weiß ich 
wie viele. „Grundgutiger, erbarme Dich des armen Vaters,“ wollte 
ich eben denken, kam aber nicht dazu, denn von Neuem tönte es!: 
„So an Deinem Herzen mochte ich ewig ruhen, mein Paul, 


Du mein Schatz!“ — „Aus Deinen Augen will ich mir Muth 
und Kraft trinken, Dich ſtets zu ſchirmen und zu halten, ge⸗ 
liebter Engel!“ — „Aber jetzt geh, der Vater möchte mich 
ſonſt vermiſſen und ſchelten. Kommſt doch morgen zur beſtimm⸗ 
ten Stunde wieder?“ — „Wie ſollte ich nicht; kann ich denn 
leben, ohne Dich einmal des Tages wenigſtens geichen zu has 
ben?“ — „Bitte, ſei vorſichtig, ſchließe ja leiſe auf und zu, 
daß Niemand etwas merkt, und huſte erſt dreimal, ehe Du es 
wagſt, aufzuſchließen.“ — „Sorge nicht, Geliebte! Dein Paul 
wird wiſſen, was er Deinem Rufe ſchuldig iſt.“ — Um Bun 
füßten ſie ſich wieder, daß ich ganz roth ward in meinem Ver⸗ 
feste. Ich aber machte mich eilig von dannen, denn ſie näher: 
ten ſich der Thüre, und ich hatte nicht Luſt . - 
„Abgeprügelt zu werden, Gevatter,“ fiel Kunkel ein. „Gr: 
wiß war der Geliebte ein ſchmuckes, junges Herrchen, ım» 
möchte keinen Spaß verſtanden haben. Denn Horchern an de 
Wand, gereicht's zur eignen Schand. If ein gefährlich Wage⸗ 
ſtück ein Liebespärchen zu behorchen!“ 2 
„Aber war's denn auch gewiß Karoline Wichtelprecht. Herr 
Buchhalter?“ fragte der Rathsmüller. „Habt Ihr Euch au 
nicht geirrt?“ ö 8 
„Leider nein. Ach, mein guter Herr Prinzipal! Hat das 
Mädchen lieb, wie ſeinen Augapfel, und ſo gut erzogen. Aber 
nau iſt ihr Ruf dahin! Wer wird nun no anklopfen. Ich 


wenigſtens möchte kein Mädchen heirathen, das ſchon Aue! ans 
dern Geliebten gehabt, und wenn ſie Dukaten haͤtte, wie der 
Blieverkaum Blüthen im Sommer und der Dachs Seit im 
Herbſte!“ 15 Dies 

Herr Habakuck Gumpelried trank ſeufzend ſeine Kanne leer, 
ſchüttelte das Haupt, daß verrätheriſch die Haare herabſelen und 
die kahle Platte fir“ ar ward, und empfahl ſich. 

„Seh' doch Einer! Alſo die Karoline Wichtelprecht hat 
einen Liebſten?“ 

„Ja, und ganz insgeheim. Der Alte weiß nichts davon ** 
„Das wird den hochnaſigen Rathsherrn aber bitter kranken.“ 
„Ja, hat immer ſo voll Stolz von ſich und ſeiner Fami⸗ 

lie geiproten. Seht doch, iſt auch einmal ein made Fiſch in 
ſeinem Waſſer gefangen.“ j 


„Nun unſere Frauen und Töchter müſſen's aber erfahren, 


denn Umgang dürfen die mit einem ſolchen. Märchen n. er mehr 
pflegen!’ - } 

„Gott bewahre! Umgang mit einem Mädchen, das ſich 
heimlich einen Liebſten halt! Unſere Töchter Fünnten ſelbſt ins 
Gerede kommen; außer! em, man 1 15 in, böſer Umgang ver⸗ 
dirbt gute Sitten!“ a s 

Shmagend und die böfen Sitten der jungen Welt vers 
dammend, verließen die Bürger den goldenen Kranich. 

„Geht nur, geht,“ brummte der Kunkel hinterdrein, „Ihr 
ſeid mir eben die Rechten. 
Nachbar die Federn auszurupfen, und ſeines Nächten guten Leu⸗ 
mund zu untergraben, da ſind ſie Alle bei der Fand!“ 

> 

Die Vörſe war geſchloſſen. Gruppenweis ſtanden hie und 

Ernſt, gemeſſenen Schrittes 
Ein Bekann⸗ 


da die reichen Kaufleute zuſammen. 
ging Herr Wichtelprecht an einer derſelben vorbei. 
ter faßte ihn am Arme. x 

„Noch ein Wort, Herr Nachbar!“ 
Während die Zwei ihr Geſchäͤft abſchloſſen, unterhielt ſich 
die zun u ſt ſtehende Gruppe ziemlich laut. Wichtelprecht hörte 
plotzlich ſeinen Namen, unwillkührlich wandte er das Ohr nach 
der Gegend, und ſcheinbar ganz mit ſeinem Partner a 
vernahm er folgendes Ge präch: 

„Seht Ihr, Nachbar, er s auch ſchon 1 Sch 


unbekannter Menſch!“ 


Ja, weni? darauf ankommt, ſeinem 
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Ihr, wle gebeugt er daſteht? Ja, Kummer thut weh, nament⸗ 
lich wenn er durch eigen Fleiſch und Blut. bereitet wird!“ 
Aber wer hätte auch das gedacht! Die Karoline that; ſtets 
fo züchtig, ſo ehrbahr! und nun hält ſie ſich heimlich mit einem 
jungen Geſellen!“ 

„Was mag der alte Wichtelprecht ſich grämen. Vorigen 
Sommer gab die Dirne meinem Aelteſten einen Korb, that ſo 
ſpitz, jo jüngferlich, und nun genügt: ihr ein rom pric ein 


„Wen meint Ihr, Herr Habermann?“ fragte ſich plötzlich 
umwendend, Wichtelprecht, blaß vor Zorn. 
(Fortſetzung folgt.) 
— — —ut-—V—t = ————ññ .: 
Tokales. 


Kirhen- Nas richten der Stadt Ratibor. 
e Pfarrgemeinde. 
* 2 Geburten: 
Den 23. 8 dem Schneider Johann Litzka e. S., Ro⸗ 
bert Franz Dominik. 
Den 23. dem Kirſchner Joh. Krömer b. nn Weig⸗ 
hardt Karl. 
Den 23. der Marianna Sezoska aus Voguniz 6 ., Va 
Caͤcilie. \ 
' Trauuigen: . 
Den 24. November der Schneidergeſell Franz Gomolka. aut 
Marie Sobich. 
Todeslälle: 
Den 20. November, Johanna, T. des Zimmermeiſters Johann 
Wanke, am Bahnen, 5 M. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Ende voriger Woche iſt aus einer hieſigen Wohnung auf 
der neuen Gaſſe ein, als Petſchaft in Gold gefaßter dreikanntig 
geichliffener Karniol verloren gegangen, auf deſſen einer Seite 
ein Wappen, auf der zweiten der Buchſtabe S. und auf der drit 
ten ein Ader, eine Waage haltend geſtochen war; dem U geber 
dieſes Petſchaftes im wee wird eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung zugeichert. 

Am 26. d. M. Abends oder in der darauf folgenden Nackt 
iſt ein, zum Auslüften ins Freie gehangener wollener gewirkter 
Fußteppich geſtohlen worden, auf welchem eine Landſchaft, in 
deren Vordergrunde ein weißlicher Auerhahn, auf der Seite aber 
eine braun und gelbgeſtrelfte Katze abgebildet war. 


10 


LE 8383 —. 
> Markt Preis der Stadt Ratibor: 


von 27. November 1845. — 
Weizen: der Preuß. Scheffel Artlr. 7 ſgr. 6 pf. bis 2 rtlr. 
f 25 


5 ſgr. - 
Roggen: der Preuß. Scheffel 2 rtlr. 8 ſgr. bis 2 rtle. 


| 20 far. i 7 
Ger fte:der Preuß. Scheffel Urtlr. 17 ſgr. öpf. bis 1 tlr. 27 ſgr. Verlag und Redaction: H 


Allgemeiner Anzeiger. 


Gemäss sp. Auftrags des Königl. Provinz.-Schul-Collegii zu Breslau 
werde ich den neuen Gymn. -Director Herrn D. Mehlhorn, Mitt- 
Woch, am 3. December ., Vormittags um 9 Uhr im Examina- 
tions- und Rednersaale des Königl. Gymnasii in dieses neue Amt in- 
stalliren, und gebe mir die Ehre, hierzu auch sämmtliche Eltern und 
Vormünder der Gymnasiasten, sowie sämmtliche Gönner und Freunde die- 


— 


ser Anstalt ehrerbretigst einzuladen. i 
Ratibor den 25. November 1845. 
Vigore Commiss. spec. 
der Commissarius perpetuus des Königl. Provinzial-Schul-Collegii, 
geheime Justiz - Rath und Ritter etc. 
J Scheller. 


Kalender für 1846. 


In der Hir tſchen Buchbandlung in Ratibor find vorräthig: 
Der Bote. Hin Volkskalender für alle Stände. Mit einer Beilage. 11 Zr: 
i mit Papier rurchicboffen 12 ½ : 
Breslauer Volkskalender. Herausgegeben von Leopold Schweitzer und J. 
Stein. Mit 12 Vildern 12% He. | 
Gubitz, dentſcher Volkskalender. Mit 120 Holzſchnitten. 12% Ar 
Mieritz, preußiſcher Volkskalender. Mit Beiträgen von Bechſtein, Dul⸗ 
ler, Geldern, Dr. Miſes und Andecen und 8 Kunftblättern nach Original 
zeichnungen von L. Richter. 10 . 
Neuer und alter Kalender. Für das Herzogthum Schleſien und benachbarte 
Linder, 5 nz mit Papier dur el ſchoſſen und Umſchlag 6 gi ee 
55 er Kalender. J. Neubarths fortgejegter aſtronomiſch⸗hi⸗ 
er Schreibkalender. Mit 1 Stahl, ich: „Die Damenbrett Spieler.“ 
Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 12 ½ e. 
Allgemeiner preußiſcher National⸗Kalender. Zum Unterricht und 
Vergnügen fir Geiſtliche und Weltliche, vehrer, Beamte, Bürger und Landleute 
: Mit 12 lithogr. Bildern. Erfurt. 12% n Derſelbe mit Beiwagen And 
einem ſchönen Stahlſtich (Großvaters Geburtstag) als Beilage 22 ½ n 
Der Stammgaſt. Volkskalender. Mit 3 illum. Kupfern. 10 n 
St 3 Volks der. Mit 6 Stahlſtichen und vielen Holzichnitten. 12 ½ n. 
effeus VB alende ; 5 
Allgemeiner Volkskalender. Mit einem Stahlſtich: „Die Krönung der 


Königin Victoria von England, in der Weitmünfter Abtei zu London, 
am 28. Juni 1838“ darſtellend. ' 


. 10 % , 
Volkskalender für Iſraeliten. Herausgegeben von K. Klein. Ster 
Jahrgang. 12% . 
Der Wanderer. Mit Stahlſtichen. 
i pier durchſchoſſen 12 97 h 
Comptoir⸗Kalender 2% e. 


In Umſchlag cartonirt 11 n, mit Par 


* 


55 bfien 55 1 hai, 25 ſgr. bis 2 ptlr.. 5 far. 
afer: der Preuß, Scheffel Artlr. 5 ſgr. bis Urtlr. 7 ſgr. 6 pf. 
Stroh: das Schock 6 rtlr. bis a a . . 
Heu: der Centner von 17 bis 20 for. 
Butter: das Quart von 14 bis 16 jgr, 
Gier: für 1 ſgr. 4 bis 5 Stück. 


er 


5 ſgr. 


irtſche Buchhandlung in Mallbor. 


=== 


Dankſagung. f 
Für den armen Studenten iſt einge⸗ 
gangen 5 t v. S. und 1 Friedrichs⸗ 
d'or 9. L. * 7 
Ratibor den 28. November 1845. 
Mehlhorn. 


Mittwoch den 3. December c. werden 
auf der Pfarrthei zu Woinowitz Pferde, 
Kühe, Meubles, Hausgerath, ein halbge— 
deckter und mehrere Wirthſchaftswagen, ſo⸗ 


wie circa 90 Sack Kartoffeln, früb 9 Uhr 


oͤffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
veräußert werden. 


Das Nachlaß-Executorium. 


Wurſtpiknik. 

Zu dem, Sonntag den 30. November 
ſtattfindenden Wurſtpiknik im Saale 
des Stadtmuſikus Herrn Bauer, wobei 
Tafel-Muſik, ladet ergebenſt ein 

Franz Reichel. 


Der Saal wird geheizt. 


In meinem Hauſe am- großen Thore 
iſt der Oberſtock beſtehend in 4 Stuben 
nebſt Zubehör wegen Ortsveranderung des 
letzigen Inhabers dieſer Wohnung, unter 
billigen Bedingungen zu vermiethen und 
Oſtern k. J. zu beziehen. 

Ratibor den 28. November 18484 

Verwittw. Roſen baum. 


Herr Improviſator Alexan⸗ 
der Herrmann, deſſen Leiſtungen uns 
vor 2 Jahren einige vergnügte Abende 
verſchafft, beabjichtigt, von Schlawentzitz 
aus, wohin er zur Feier des Geburtsfeſtes 
Sr. Durchlaucht 55 e berufen — 
hieher nach Natibor zu kommen, um ein 
improviſatoriſche Akademie zn 
geben. Indem wir dies zur vorl ufigen 
Kenntniß bringen, unterlaſſen wir nicht, 
im Voraus auf den brvorſtehenden Genuß 
aufmerkſam zu machen. 


1. n. 


nigſtens einen Ta } N 
Eichen⸗Stockholz iſt jedoch jederzeit vorraͤ⸗ 


Mit Bezugnahme auf unſere unter dem 
10. October e. in “m Blatte ausge⸗ 
ſprochen te und Zufage zeigen wir 
bierrur en an, daß die Aus⸗ 

zum Beſten der Stadt⸗ 
armen den 30. d. M. Nachmittags 
von 3 Uhr ab in dem gütigſt bewilligten 
Rathhausſaale ſtattfinden wird. 
Ratibor den 25. November 1845. 


Die Vorſteherinnen des Frauen - Vereins 
zur Unterſtützung der Stadtarmen. 


1000 u. 1100 Thlr. 


entweder einzelu oder zuſammen, ſind zur 


erſten Hypothek gegen Verzinſung zu 5 

Procent auszuleihen. Von wem? ſag 

die Redaction d. Bl. 
Ratibor den 22. November 1845. 


Unterzeichneter erlaube mir hierdurch 


ergebenſt anzuzeigen, daß ich, zur Bequem: 
lichkeit des Publikums, auf meinem Holz⸗ 


hofe das Eichen⸗Stockholz habe ſchneiden 
laſſen, jo daß ſolches, ohne noch befons 
ders zu hacken, ſchon zur Feuerung taug⸗ 


lich iſt. Abgeſehen davon, daß Eichen⸗ 


Stockbolz noch beſſer und billiger als 


Kohlen heitzen, wird von den kleinen Schei⸗ 
ten noch der beſondere Vortheil eines Mehr⸗ 


maaßes als man in ſtarken Scheiten er⸗ 
halten kann, verſichert. Sollte man auch 
Leibholz in Eiche und andern Gattungen 
wünſchen, ſo bitte ich die Beſtellung we⸗ 
voraus einzureichen. 


thig geſchnitten. 

Ratibor den 28. November 1845. 
S. Bruck. 

Eine meublirte Stude, 1 Stiege 


boch, vornberaus, im Bordolloſchen 
Haufe am Ringe, iſt zu vermiethen und 


- 


vom t. April k. J. ab zu beziehen. 


U. T h. Pyrkoſch. 


Alle für das Jahr 1846 bereits 


— — 


erſchienenen 


Kalender, Tafchenbücher 


werden ſtets verräthig gehalten in der 
Hirt'ſchen Buchhandlung 
ud (am großen Ring Nr. B. 


— 
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verkaufe ich dieſelben, von heute ab, ein Dritttheil unter dem 
Einkaufspreis. Die Preiſe ſind jedoch feſt, und auf jedem 
Stück Waare vermerkt. 

Ratibor am 27. November 1845. | 
S. Steinitz. 
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Im Verlage des Bibliographiſchen Inſtituts in Hildburghauſen iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung F. Hirt in Breslau und Ratibor zu haben: 


Fan. 1 2 4 
Ausverkauf. 
Das Corpus Juris 
das Mein und Dein 


Um mit den zurückgeſetzten Waaren völlig zu räumen, 
für den 


Bürger und Landmann. 
: 252 Seiten Rohal⸗Octav, compreſſer Druck. 
Preis, broſchirt, nur 1 fl. 10 Kr. rhein. oder % Thaler Preuß. Cour. 
(Denn ein Volksbuch muß wohlfeil ſein.) 


Dies Buch iſt dem deutſchen Volke beſtimmt. Es iſt darin enthalten das römi⸗ 
ſche Privatrecht, das if das Recht über das Mein und Dein, und zwar 
in der Art, wie es in Deutſchland als allgemeines Recht gilt. — Die ganze Lehre 
der Verbindlichkeiten und der Verträge über die gewöhnlichen Verkehrsgeſchäfte, als 
Dahrlehn, Leih⸗ und Hinterlegungs⸗Vertrag, Sequeſtration, Kauf und Tauſch, Mieth 
und Pacht, Auftrag, Geſchäftsführung und Geſellſchaft, Schenkung, Vergleich und 
Kompromiſſe, Bürgſchaft u. |. w. it vollſtändig und allgemein ⸗faßlich 
in dieſem Buche behandelt, gleichwie das Familienrecht, die Ehe, die väterliche Ge⸗ 
walt, die Vormundſchaft und das ganze Era recht, als: die Lehre der Teſtamente und 
Kodizille, der Legate und Födeikomnuſſe und der Inteftaterbrolge. 

Die Wenigſten aus dem Volke kennen das Recht über das Mein und Dein. Die 
| meiſten Rechtsgeſchäfte werden daher ohne klaren Begriff über die rechtliche Natur 

des eingegangenen Geſchäfts geſchloſſen. So ſchließt man z. B. eine Maſſe von Ver⸗ 

trägen, ohne zu wiſſen, was ein Vertrag ſei und was zu ſeinem rechtlichen Daſein 

erfordert werde. Auf gleiche Weiſe werden die meiſten Teſtamente errichtet, ohne daß 

die Teſtirer wiſſen, was ein Teſtament ſei, was zu ſeiner Gültigkeit erfordert werde. 

Aus ſolcher Untenntniß entſtehen alle Jahre tauſend und abertauſend Proceſſe 

und ungemeſſenes Weh, Unglück und Schaden an Vermögen. Aus ſolcher Unkennt⸗ 

| niß qui.t das bürgerliche Verderben für viele Familien, fie iſt die eigentliche Gold⸗ 
grube der Advokaten. > 

Dieſes Lu ſoll jene verſtopfen, die Ausbeute dieſer vermindern. 

Es ſoll dazu beitragen, Bürger und Bauern aus der Pfleg⸗ und Mündelſchaft 
der Richter und Anwälte zu befreien. Es Toll ihnen das ſchöne Gefühl einhauchen, 
in Verfolgung ihrer Rechtsangelegenheiten ſelbſt werkthatig ſein zu können. Es 
ſell fie Richtern und Amvälten gegenüber als Mann erſcheinen laſſen, nicht, wie bis⸗ 
her, als ein oft von umwürdiger, argliſtiger Hand mißleitetes Kind. — „Sollen Bür⸗ 
ger und Bauern Juriſten werden?“ werden Manche fragen. Behüte! Aber verſtehen 
ſollen ſie die Hanptbegrifie des Rechts, wollen fe nicht die am Gängelbande geführ⸗ 
| tem Blinden kin. 1 N 
| ,Möge dieſes Buch das Gute bringen,“ fo ſchließt der Verfaſſer in feiner Vor⸗ 
rede, „was es bringen ſoll! Möge es insbeſondere auch dazu dienen, den Rechtſinn 
des Volks zu wecken! Der eingeſchlagene Weg iſt hoffentlich der rechte. — 
———— —— ͤ ä m 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Exredition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
irischen Bachhanstung) pa teſtens u jedem Dieuſtag und Freitag bis 42 Uhr Mittags erbeten. 


